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VON HEDY GERBER-SCHWARZ

Ziirich ist bekanntlich eine Grossstadt, und
wie alle Grossstadte leidet sie unter der
Luftverschmutzung. Das betrifft vor allem
Kinder und alte Leute. Ziirich ist auch eine
Stadt, deren Sozialamt fortschrittliche Ideen
hat und diese auch ausfiithrt. So hat man im
Industriequartier eine Institution geschaf-
fen, die unser volles Lob verdient: den Gra-
tis-Kinderbus nimlich, der an Mittwoch-
und Samstagnachmittagen Kinder aufs
Land hinausfiihrt, wo sie sich austoben und
frische Luft tanken konnen.

Die Kinder kommen aus Familien, in
denen Vater und Mutter auswirts arbeiten
miissen, um den teuren Mietzins bezahlen
zu konnen. Auch die Kinder alleinerzie-
hender Miitter geniessen diese Nachmittage
in der freien Natur. Es ist fiir die Betreuer
nicht immer leicht, die Jungschar in Schach
zu halten — freiwillige Mitarbeiter und Be-
treuer sind herzlich willkommen!

Es gibt ab und zu Streit und Gerangel,
was nicht zu vermeiden ist. Trotzdem hofft
man, mit diesen Busausfliigen fiir Kinder

weiterfahren zu konnen. Schon wire es,
wenn diese Geschichte wahr wire, aber sie
ist leider von A bis Z erlogen und erdichtet.
Einen Bus fiir Kinder, der sie aufs Land
fiihrt, das gibt es nicht; was es aber in Ziirich
gibt, dasist ein Bus fiir Hunde. Er ist im See-
feld stationiert und fihrt die vielen Fifis,
Astors, Lumpis und Rexe gegen Bezahlung
aufs Land hinaus, damit sie sich dort austo-
ben konnen. Landwirte und Forster der be-
suchten Regionen werden allerdings wenig
Freude an den zusitzlichen Hundekegeln
haben — denn es ist kaum zu erwarten, dass
der Unternechmer dieses Hundebusdienstes
mit dem Plastiksickli hinter seinen Vierbei-
nern nachgeht, um deren Exkremente ein-
zusammeln.

Den Hunden sind die frische Luft und
der Spaziergang in der freien Natur zu gon-
nen, wenn der Besitzer nicht die Méglich-
keit hat, oder vielleicht auch keine Lust,
seinen Vierbeiner selber auszufiihren. Aber
noch viel mehr wire es den Ziircher Kin-
dern aus den unwirtlichen Quartieren zu
gonnen, wenn das Marchen vom Gratis-
Kinderbus nicht nur ein Mirchen wire.
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«Habt ihr schon davon gehort? Jetzt gibt
es Spielautomaten, die man mit Alumi-
nium-Biichsen flittern kann. Jawohl,
das sind ganz tolle Dinger. Da brauchst
du nichts als eine leergetrunkene Dose
einzuwerfen und dann die hohle Hand
zu machen. Mit etwas Gliick kommt da
wirklich Cash raus, echter Schweizer
Schtutz. Wie in einem richtigen Spielsal-
on, bloss dass die Sache gratis ist. Hochst
genial so was! Und das alles nur deshalb,
damit die Leute endlich ihre Alu-Dosen
nicht einfach mehr wegschmeissen, son-
dern zur Wiederverwertung zuriick-
bringen. Also ich zweifle keinen Mo-
ment daran, dass dieses System funktio-
nieren wird. Von mir jedenfalls werden
sie in Zukunft jede Menge dieser Alu-
Dinger in ihren Apparaten finden. Denn
von jetzt an kaufe ich natiirlich keine
Flaschen mehr, sondern trinke das Cola
nur noch ausder Dose...»  Bruno Blum

Dies gelesen (gross auf dem Inserat einer Buchhandlung): « Wir alle brauchen Mirchen!y

Und das gedacht: Das sagen sich (und uns) auch die Politiker ...

Kobold

Naturlich
von La Paz.

Die unkomplizierten Cigarillos
fur jede Tageszeit. La Paz Palitos.
Ideal fiir Umsteiger, die sich nach dem
besseren Geschmack sehnen. Aus
naturreinen Qualititstabaken mit dem
Charakter der typischen La Paz-Mé-
lange. Doppelt umhillt mit einem
erstklassigen Java-Deckblatt. Und dar-
um mild und aromatisch vom ersten
bis zum letzten Zug. -

Lebendige Naturprodukte el/)en
So, wie das Siegel zeigt. Fiir /alle
die das Unverfilschte und Ehtliché
mogen. é
La Paz Palitos: Einfach gut

ebelipalter Nr.8.1990




	Am Stammtisch im Rössli

